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WANDERAUSSTELLUNG IM RATHAUS NEUFAHRN

80 JAHRE BEFREIUNG DES 
STALAG VII A MOOSBURG
1945-2025
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Foto: U.S. Air Force Academy Clark Collection

Eröffnung 7. Juli, 18 Uhr – Einlass 17:30 Uhr

VERGESSEN UND VORBEI?
ÜBER DIE BEFREIUNG EINES DER GRÖSSTEN 

KRIEGSGEFANGENENLAGER IN DEUTSCHLAND

Eine Ausstellung des Stadtarchivs Moosburg in Koopera-
tion mit »Team Stalag 2025«, Heimatmuseum Moosburg, 
Verein Stalag Moosburg e.V., Stalag Neustadt Museum, 
Heimatverein Moosburg e.V.,  Jugendparlament Moosburg



GRUßWORT
Im vergangenen Jahr erinnerten wir unter Federführung des Heimat- 
und Geschichtsvereins auf vielfältige Weise an das Ende des Zweiten 
Weltkriegs vor 80 Jahren. Damit verbunden war in Neufahrn die Ge-
denkfeier zur Befreiung des KZ-Außenlagers sowie zum Einmarsch 
der amerikanischen Truppen am 29. April 1945. Am selben Tag wur-
de in der Stadt Moosburg auch das größte Kriegsgefangenenlager 
Deutschlands, das Stalag VII A, befreit.

„Wider das Vergessen“ ist zu einem zentralen Leitmotiv der deut-
schen Erinnerungskultur geworden. Um die Lehren der Geschichte 
auch in einer Zeit ohne persönliche Berichte von Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen lebendig zu halten, braucht Erinnerungskultur neue For-
men des Vermittelns. Die Ausstellung „80 Jahre Befreiung des Stalag 
VII A in Moosburg“ leistet hierzu einen wichtigen Beitrag.

„Macht nicht dieselben Fehler“ - mit diesen Worten mahnte der 
Holocaust-Überlebende Albrecht Weinstein, der am 12. Mai 2026 im 
Alter von 101 Jahren verstarb. Bis zuletzt berichtete er als Zeitzeuge 
an Schulen über die Schrecken des Nationalsozialismus. Ausstellun-
gen wie diese helfen dabei, sein Vermächtnis weiterzutragen und die 
Erinnerung wachzuhalten.

Ein besonderer Dank gilt dem Moosburger Stadtarchivar Stephan 
Kopp für die Zusammenstellung der Ausstellung sowie unserer Neu-
fahrner Archivarin Dr. Carolin Weichselgartner für die Mitorganisati-
on vor Ort.

Vortrag von 
Dr. Dominik Reither: 

STALAG VII A
1939-1945

am Donnerstag, 
9. Juli, um 19:30 Uhr 

im Mesnerhaus

Führungen durch diese Ausstellung nach Vereinbarung. 
Kontakt: Gemeindearchivarin Dr. Carolin Weichselgartner
E-Mail gemeindearchiv@neufahrn.de, T 08165 9751 193

Geführter Rundgang über das ehemalige Stalag-Gelände am Samstag, 6. September. 
Die Führung beginnt mit einem einführenden Vortrag im Heimatmuseum und führt 
anschließend über das Stalag-Gelände. 
Dauer: ca. 2 Stunden. Weitere Informationen und Anmeldung unter: info@stalag-moosburg.de

Besichtigung der Baracken in Moosburg jeden 2. Sonntag im Monat nach Voranmeldung. 
Kontakt: E-Mail info@stalag-moosburg.de, T 0179 5213797

Ozan Iyibas
Erster Bürgermeister
Gemeinde Neufahrn

DIE AUSSTELLUNG

WAS ERZÄHLT DIE AUSSTELLUNG?

80 Jahre Befreiung - vergessen und vorbei? Am 29. April 1945 befrei-
ten US-Truppen das Kriegsgefangenenlager Stalag VII A Moosburg.

Zum Gedenken organisierte der Leiter des Stadtarchivs Moosburg, 
Stephan Kopp, diese Ausstellung in Kooperation mit Christine Föß-
meier, Dr. Iris Hofer-Englmaier, Dr. Dominik Reither, den Mitarbei-
tern des Heimatmuseums und des Stalag-Neustadt-Museums, dem 
Jugendparlament und vielen Organisator:innen der Vereine Stalag 
Moosburg e.V. und dem Heimatverein Moosburg e.V.

Die Ausstellung spürt dabei den Schicksalen und Perspektiven un-
terschiedlichster Betroffener nach. Sie setzt sich zudem mit den As-
pekten des Denkmalschutzes auseinander und beschäftigt sich mit 
der Frage, wie eine zukunftsorientierte Erinnerungskultur vor Ort 
aussehen könnte.

In der Stadt Moosburg befand sich während des 2. Weltkriegs das 
Stalag VII A, eines der größten Kriegsgefangenenlager Deutschlands 
mit mehr als 150.000 registrierten Gefangenen zwischen 1939 und 
1945. Das Gelände im heutigem Stadtteil Moosburg Neustift wur-
de nach dem Krieg zuerst als Zivilinternierungslager „Internment 
Camp No.6“ genutzt.  Ab 1948 entwickelte es sich dann zu einer 
Flüchtlings- und Heimatvertriebenensiedlung. Die Wachmannschafts-
baracken dienten schließlich ab den 60er Jahren als Unterkunft vieler 
Gastarbeiter. Wir stellen die Frage, was diese Vergangenheit mit uns 
heute zu tun hat, und wie wir jetzt und in Zukunft daran erinnern 
wollen.


